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AÄAus dem panischen übersetzt VOI Anja Gundelach

na und Andersseın
Fıne Dostkolonıiale Reflexion Uber Ideologıe Uund
Lehrsysteme
Marcella Marıa Al  aus-Reıl

„Da Kolonisation die Ausdehnung des Mutterlandes
edeutet, ist die Geschichte, die der 0O1l0N1S chrei1bt,
nicht die des gygeplünderten Landes, sondern die Ge
schichte seiner eigenen on  .

Frantz Fanon!

na und diıe theologische Annäherung e dıe
Eingeborenen

Wie en Nal 1n uUuNsSsSeTEeIN en Ist Naı eine körperlose, spirıtuelle
ErTfahrung, e1iNe etaphysi göttlicher Erlösungszusagen? Oder ist Nal eine
körperliche, konkrete, iınnliche Glaubenserfahrung, die redigten und
Universitätskursen cht machen kann? Und welıter: Ist Nal Teil der Dialektik
VON eologle, eologie und Kultur oder transzendiert S1e pO.  SC  € Nter:
gründe Es ist keine theologische Neuerung, gegenüber dem Exzess des (vom
SIMUS genährten) Transzendentalismus uUuNnseTeTr Überlegungen erdaCc
egen und diesem aruber nachzudenken, inwieilern eENTSAaTtTzZe dazu nel1-
SCI, den onkreten en des Handelns und der Reflexion verlieren. Das ist
der beireiungstheologische Standpunkt, der uns ımmer wieder mıiıt der rage ach
der chkeitsnähe uUuNnsSsSeIes auDens ertrischt. An anderer habe ich
basierend auf eiıner materialistischen theologischen rundlage, eine Kritik
ehrhaften Standpunkten en und S1Ie als „Lakailen“ des Ausbeutungs-



Systems bezeichnet.‘ Jedoch birgt die Irennung des auDens VON der eologie Na und
Andersselrnimmeren Kines dieseren1st dem unterliegen, Was ich als Geiahr

des Natiıvismus bezeichne, e1In Risiko, dem speziell Dritte-Welt-Theologen e_
SeTtZ Sind Die Verpllanzung des hristentums ach ateinamerika edeute
beispielsweise, dass der theologische Diskurs ber „die Eingeborenen” 1n YEeWIS-
SCr Weise immer eiINe hristliche Erindung I81: Der theologische Natıyvısmus ist
das Risiko der Beireiungstheologien, denn S1Ee implizieren ehnung
anon dass die eologie des Zentrums Diskurs seliner Herren jesthält,
auch WennNn „dıe Eingeborenen” angesprochen werden. DIie Widerspiegelung, die
VO  3 Anderen ausgeht, ist cht notwendigerwelse aber S1e 1st doch eine
Projektion Olon1ı1aler eologle, diesem eine, die das Olon1ale Subjekt als
ue. der AÄAutorntät ihren Diskurs verwendet. Nehmen 7200  z eispie die
adenlehre ESs ist ja N1IC. S!  9 dass
der theologische Natıyvısmus keine

Die AutorinVerbindung zwischen nade und
mMut herstellen würde, aber das Pro Dr. arcellla Marıa Althaus-Reid, materialistische Iheologin
blem liegt der Oberflächlichkeit des au5Ss Argentinien, ist eıterin der Magisterausbildung In

Ansatzes Eıiıne ne  oTe aus einer Theologie, Kultur und Entwicklung und Dozentin für
Christliche Fthik und Systematische Theologie derchlichen Basisgemeinde und eine Universita Von Fdinburghn, Schottlana. n Theologie

ung VOI Jesus, der WIEe eın Eın ISEDET, Buenos Aıres; Promaotion der St. AÄAndrews
gyeborener aussieht, könnten Z Be University, Schottlana. /uvor War sS/e Koordinatorin VornN

WEeI1IS herangezogen werden, WwI1e Bewusstseinsbildungsprozessen nach QUIO Freire n

lebendig die nadenlehre unter den Nachbarschaften von Dundee und Pertnh S/e Ist ugdkerin.

Armen 1st. Wenn aber solche ehren Mitgliedschaft In der FEuropäischen Gesellschaft für dıe
theologische Forschung von Frauen und Im Feministischenbe]l den Marginalisierten ZzuL fiunk
Beratungskreis Vor CONCILIUM. Buchveröffentlichung:t1onıeren, Aass das UCKSCHNIUSSE auft ndecen eol09gy. Theological Perversions SeX, Gender

die leie der systematischen Theolo and Politics, London 2000 Zahlreiche Zeitschriften- und
al- des Westens 1ne geringTüg1lge Buchbeiträge, arunter: On Using Skıirts WNıthout
Veränderung pastoralen Bild, uınd Underwear. ndecen €e0Ol0gYy Contesting the ! i!beration
SOIO erweist sich 1eselbe Lehre, die eol0ogy of the Puyueblo. Poor Women Contesting Christ, n

gerade noch dazu benutzt wurde, die Feminist e0Ol0gy (1999) 30— D Postcolonialism and
eligion {hg. mit Thompson), n Studies of O!

Kolonisatıion Natıonen Christianity 1999; Hermeneutics of Transgression. Fıme
rechtifertigen, erneu als We.  0 and the ıldren of the Street in Buenos Aires, In de
esm. 1 Dienst der Befreiungstheo Schrijver Hg.)}. ! iıberation Theologies Shifting Grounds,

Leuven 19968; oIng €eOl0QY of the emory, Inlogie Ich jedenfalls hege eın tiefes
Misstrauen oder einen hermeneuti- Best/P. Hussey {Hg.)} Life out ofea The Feminine Spirit

of Salvador, L_London 996. Anschrift: Faculty of Divinity,schen Verdacht) jede Theolo
/16, die, Was>s auch passıert, immer den New College, The University of Edinburgh, Mound aCce

FH7 FEdinburgh, Schottlanad.
Interessen des Zentrums dienen
scheıint, und das zuL, dass
SOgar gelingt, die eripherie davon überzeugen, dass S1Ee auch die Interessen
der arginalisierten berücksichtige. Und das ist e 9 Was bel uUunNnseTeT

Diskussion ber die Gnadenlehre gehen SO Grenzen, Identi  sbildung
und die Produktionsmechanismen, die ihrer ideologischen onstruktion



Okofeminis-
tecken Solange diese Aspekte cht unmissverständlich artikuliert werden,
werden ach meıner Überzeugung N1IC. ber das hinauskommen, Was A0l0

MUs und ell Hreire „nNalves oder intransıtives Bewusstsein > nannte, welches sich 1n der
Unfähigkeit, den ideologischen Diskurs und se1ineen problematisieren,
widerspiegel‘ In den Lehrsätzen verbergen sich elilvolle ideologische eCcC
nısmen, N1IC als ehren und sich, sondern als Formen VON theologischer
Iro  ON, die sich 1n eINnem USTausSC VON 9  utern  6 materieller oder spirıtuel-
ler äußert. S1e auizudecken 1riordert Mut, aber ohne das tu $ werden
nie herausiinden, WaTrTum egen der Gerechtigkeit, die das Anliegen des
sSTLichen Projektes der eireiung 1st, chtweıter iortschreiten

Der Tauschhandel miıt der na
Über Naı und Zorn oder Nal und N-Onade tauschen sich 11 Allgemeinen
Menschen 1n 1sensituationen dUu>S, als se]len e1| Teil der Ökonomie e1Ines
spirituellen Tausc  andels Über S1Ee usführlich verhandelt:; S1Ee Sind die
Friedensverhandlungen uUuNsSeTIeET eele Der USTAaUsSC systemaüslierter christli:
cher Identitäten einem Moment der Krise ist ein HKHorm des Kommerzes oder
des Handels m1t spirıtuellen Diensten. Wır aben alle gewIlssen Zeiten uUuNSeCI6ES

Lebens schon Lehrsätze Leid eingetauscht Das wIird unter dem tröstenden
Aspekt des stTlıchen aubDens verstanden, der, abgesehen VON seıner wichti
CI Funktion, persönlichem Leid Sinn geben, auch {iür die eologie der
ep hegemonischer Systeme, VOIl Marx als „Op1um des olkes  6 ezeich:
net, verantwortlich 1St. nNnner. eines olchen rvaten Austauschsystems VOIN

Leiden göttlichen TOS STO ich etwa auf die Gemeinsamkeit des Leidens
erschwinden VOIl ıtbürgern Me1ines es 1n den /D0er Jahren

Es handelte sich irühzeitige es  e! unentschuldbar WwWIe der Tod VOINl

Kindern, aber S1Ee wurden irgendwie ummante miıt ehrhaften Erklärungen 7 B
des Märtyrertums oder der prophetischen (Minderheits-) Rolle der Gerechten,
SORar innerhalb der Strukturen der Kıirche damals In Wir  el hat diese
Gemeinsamkeit einen amen: Es ist der Interpellationsmechanismus VOIl us
SCT oder, WI1e Freire nenntT, die Verinnerlichung der Unter  ckung. Das INUSS

SC analysiert werden, WEn die Bedingungen eirelung YESC  en WOI-

den sollen. Dieser Interpellationsmechaniısmus veranlasst I3 dazıu, unls m1t
ınterdrückenden Strukturen identinizieren, weil ideologisch dazu CIZOgCH
worden Sind. ESs fühlt sich ICAIl, auch WE cht r1C. 1st.
Lassen S1e unls diesen Punkt YENAUCI anschauen. Nehmen WITFL, eın materiali:
stisch-theologisches erus gebrauchen, all, dass eNrsSatze erstens als
Überschuss VON kollektiven Austauschbeziehungen entstehen, und dass S1e ZWEe1-
tens eine eigenständiges en erlangen, besonders WE S1e unangefochten
sSind und das Symbolsystem der Menschen PAasSscH. hrsätze entstehen MC
Adus platonischen Schatten en S1e Sind andauernde Interpretationen der
Lebenserfahrungen VON Menschen In Beziehung Gott DIieser ist auch die
ibel, die die Erinnerung die Taxıls des es 1ST. DIie nadenlehre interpre-



tert die Freiheit, das „DOTQUC S1  6 „einfach u) der Jje es! aber auch NO und
Andersseirnder J1e den Beziehungen VOI Menschen. Dadurch, dass das Symbolsystem

des stTlıchen olkes Nal als die kostenlose J1e eines großzügigen es
verinnerlicht hat, Sind Vorstelungen VONl Frieden und damıit assozuerte Werte
grundlegend zukünftige hristliche Generationen yeworden. Unsere Nach
kommen werden 1n diesen theologischen Konzepten cht eLWwWas
Glaubensleben iinden, sondern darın auch eın gesellschaftliches und politisch-
wirtschaitliches erbliıcken. Wenn jedoch uUuNnsSeIeC nadenlehre VON niederen
wirtschaftlichen Idealen gyeprägt worden ist und eigentlic als e1iNn Tauschhan
delssystem des ewigen Lebens materielle Ausbeutung onle dann
brauchen nade verhandeln: cht aber etwas rage stellen
Dann ist dies das Feld einer eolog1e der Spekulation. Und eines der G  er
gynädiger Dispensen. Das SAalZC Vokabular der adenlehre oder des Gnaden
bundes) erImu cht Infiragestellungen, da 1n eliner höchst handelsbezo

Sprache formuliert ist: Es ist die Rede VO  = göttlichen Bund oder ertrag;
VO  = Brechen dieses Bundes: VOIl den Bedingungen; den erforderlichen Pflichten
beider Partejen (Gott und enschen) us  z anc emente, WI1Ie die Reue,
erlangen AaDel eine SallZ spezielle Bedeutung, z die, passiıver Untergebener
eines egemonialen Machtmodells werden, das vermeintlich VOIl Gott eiohlen
wurde Wenn Gott den Tod schickt, dann könnte Gott aus eiInem bestimmten
Grund auch 1noche gyeschic aben, verwirrend uns eiıne solche Aussage
auch scheinen INa Wo gedacht WIr| beflinden uUunNns Bereich der
Verinnerlichung der Unter'  ückung DZw. der stUuichen Interpellation. Wenn
ich meine Bestürzung ber die Verbrechen meiınen Landsleuten, begangen VOl

einer Reglerung, die sich offen Z siUıichen Glauben ekennt und miıt
Kardinälen und Bischöien ihrer e1te auf Mili  araden geht, eintauschen
könnte das Versprechen ewligen ens, dann würde ich nade m1t le  E
haftem TOS identifizieren. Dieser TOS' S1e vielleic och WIEe Einspruch aus,
aber das ist e1In Ilusion. Rechtiertige den Tod VOIL verschwundenen
unschuldigen amilien; tausche meılınen Schmerz deine Lehre VO  z ewıgen
Leben der Gerechten aber hat deine Lehre irgendetwas mı1t meiınem Schmerz
tun ” Das ist ein entscheidender un 1n UuNsSeEIEI Diskussion. Wo eiıne unkrit!
sche pO.  SC  € Haltung S  z die Lehre VOI der nade es eingetauscht
WIr| edeute das selten einen Zugewinn tischem ewusstseım.
Wie un  onl]eren solche ehren W1e die nadenlehre, und Was hat SIEe tradıtio
nell iür die westlichen Eigentümer der eologie und ihre Untergebenen, die sich
dieser eologie angepass aben, getan? elche TAaXls hat S1e hervorgebrach
und Wor1n estehnen die Konsequenzen, die 1n unseremnl Denken und
immer och nachklingen” Könnte se1N, dass sich nıemals etwas grundlegen
ändern wird, solange cht das koloniale Ethos des Tausc  andels beiım

Theologietreiben (das intauschen VOIN Hunger das Versprechen des EeWl1-
An A E TI n E E E ÜTE ED ET -

ZCIH ens oder der m1t nade als dem eschen. das z B 1n uUNsSeIeI

Unfähigkeıit, mi1t der en Wel 6 umzugehen, rauchen] revidieren”? Der ent
scheidende A4M: 1st, dass die nade, der FOorm, WI1e S1€e den Menschen der



eripherie VONl den Zentren der theologischen Hegemonien präsentiert worden 1St,Okofeminis-
MUSs und el

zahlreichen kolonialen Zwecken ent Im Folgenden sollen diese Zwecke analy
siert werden.

Die na und dıe Anderen
ıner der Gründe, WäaTuMm die adenlehre WIC. 1ST, esteht darın, dass S1e
das theologische Austauschsystem aut eindeutige Weise veranscha:  cht 1ne
andere Perspektive hinsichtlich des Warenaustausches könnte den Rahmenbe
dingungen, 1n denen das Konzept der Nal ausgearbeitet wurde, leicht ntge
genwirken SO beisplelsweise das Volk der apuches 1n Argentinien und
Chile ab, verkaufen oder Verträge ber Besitztümer abzuschließen,
die mıiıt Land tun aben S1e weigern sich, rechtsgültige ommen
chlieisen Ihre ist anders als WuNSSCTIe Überträgt ihren pun auft
die eologie, könnte dass apuches keinen Mechanismus brauchen,

einen Bund schließen; der Bund ist schon das Leben sich, und VOTAaUS-

yeSsetZtT, dass das Leben geachte wird, 1Dt keine anderen Erfordernisse Nter
diesen mstanden ist die nade eiIn Lebensrec
Die adenlehre ist elne Doktrin, die auft einem ualistischen Gegensatzmodell
basiert Konstruiert wurde eın erbitterter egensa' zwischen es A6 und
(Jüte einerseıits und dem chändlichen Zustand der Menschen andererseits. Gott
wird ZUuU ater und Erlöser (1Im Gegensatz Z Herrn der Schöpfung, der auft
einem patriarchale Herrenstereotyp baslert). Nnner. dieses übertriebene
ualistischen aradıgmas wird die theologische dentität der Menschen extrem
abgewertet (der Mensch ist „gefallen“). Gott erscheint dieser Lehre als „der
Vater“ Das ist eine Olon1ale Metapher der Elternschaft, die denjenigen ZUSaT,
deren en aufgrund ihrer schaitlichen Ausbeutung als minderwertig
konstruiert ist Das Problem esteht darıin, dass die Marginalisierten (und die
Frauen) STONMSC gesehen die Rolle übernommen aben, als Anschauungsobjek-
te wertung dienen. Der Kıngeborene ist die Gnadenlehre Somıiıt ein
ema excellence, da 1n der Kons  on des Ge  eNsSeEINS des ingebore-
leNn (Z 1 Heidentum) seline Andersarti  artigkeit verkörpe und erlöst Natür
lich en N1IC mehr mı1t diesen Ilusionen. Durch den Ansatz bei der
adenlehre leiben die Anderen die Anderen Sie werden die Weltfamilie der
hristenheit aufgenommen, doch S1e werden eine Miteigentümer der eologie,
S1e en S1e mieten. Durch die Na S1ind die Anderen N1C gleichwertig
gyeworden, sondern wurden als Randerscheinung eingegliedert. Als solche spie
ten S1e eine NUtzliıche Rolle Deshalb erzeugte Nal dieser Anwendungsform
Marginalität; die argın.  a der Minderwertigen, die spirıtuell und kulturell
unmündig gehalten werden, und die Marginalıtät erjenigen, die 1n bhängigkeit
en (von der westlichen eologie und VON den westlichen Organisationsiormen
VON Spiritualität WIe z B der C  € Als Freire die Resignationstheologie der
Unterdrückten beschrieb, kam auft das sprechen, Was 1 peruanischen
Ursprungsmythos nach der Conquista) als „unvollendete chöpfiung“ bezeichnet



wurde: Die erste chöpfung musste durch eine zweıte ersetzt werden, als die NO und
AnderssernConquistadores amen. erbei hat sich das Konzept der Nnade als sehr YEWINN-

bringend erwlesen, indem e1in Bild der Abwertung der EKingeborenen und ihrer
Autfklärungsbedü  igkeit lieierte DIie Tatsche, dass S1IE mıiıt ihrer Sklaven
arber bezahlten, wurde verschleiert durch die Behauptung, dass ihnen das Evan
gelium ımsonst gegeben worden sSe1 Nichts könnte weıter VOIl der ahrheit
entiernt sSein S1e aben miıt der Ausbeutung ihres Kontinents und ihres Lebens
e7,
In diesem Prozess kam KoOons  on des es VO  z westlichen Theologen
als dem Verfasser des stTlıchen Gesetzes. Die eolog1ie hat die Naı
verkauft und Z OÖbjekt gyemacht als Grundlage die Eingliederung der
Kolonien 1n das Uniyersum des Zentrums DIie Eingeborenen konnten keine
nıtlatıve ergreifen, da Lehren cht lalogisc Sind: S1e Yiordern eine rezeptive
rundhaltung des Menschen, cht problemorientierte Gemeinschatften. DIie M1S-
sionarische Leidenschaft, die die Lehre meın Land brachte, VOI der
theologischen en des Westens sehr geprägt WIe VON der Jje
STUS S1e hatte das hristentum en rhalten, das aber en nach dem
Gesetz des Marktes ewlges en den irühen "Tod durch Unterernährung und
Nal durch Vergebung die UunNn!' des Andersseins. DIie übertließsende Na
es STLchen en wurde der Entbehrung und der wertung der
spirıtuellen und materiellenNgder Eingeborenen entgegengestellt, WwWIe

Argentinienen! der /0er Jahre dieses ahrhunderts auch wieder der
Theologisch meısten die Rede VOI der Gnadenlehre, und die Nal

es eriorderte die Vernichtung VOI ürgern, die 1mM erdaCc standen, sich
politisch oder kulturell die engaglıeren. estTiMmMTEe redigten

damaligen Zeit sprachen VOI einem Land, das VO  z Kommunismus erlöst
werden musste nach dem eispie VOIl Jesus Kreuz, und diese rlösung SO
„durch das Blu 66 Von itbürgern rreicht werden. Dieses orgehen hatte das
Ziel, Reue pO.  SC  e Sünden auszulösen und ZU eıitr1 1n den Bund der

bewegen, 1n eine Horm des Gnadenbundes, welchen der Staat damals
angeblich arstellte Das die Logik der nade, die die Medien und redigten
verkauften.

I Warum wurde der Cacıque zun Christentum

In seinem Gedicht „DIie ungewlsse Meerenge“ erz. Ernesto Cardenal die
Geschichte der Bekehrung des Cacique Häuptling Nicaragua en! der Gon
quista.* Betrachten einmal die rage Warum wurde der Cacique bekehrt? Ich
IN die üblichen Argumente durch, VOIl nterwerfung ber gewaltsamen Zwang
bis möglichen relig1ösen Überzeugung, aber die rage bleibt elche Sünden
eging Nicaragua, die erlöst werden mussten ? elche Nal hatte ST nötig
rlösung und Nal amen ihm als Bule SeINeEe Muttersprache, se1ine
Kultur und se1INe Ireue den relig1ösen und politischen ystemen, die 1n der



kollektiven Geschichte selner on erprobt und bewährt worden WaTenNn NichtsOkofeminis-
INUS und el

davon „gnade gratis) Inn, bezahlte einen en Preis cht
sich selbst (Verrat seiınen geleisteten Amtseiden als AaCcIque), sondern

auch dieunseines es Der Preis der nade Un-Gnade, Schande,
Sinne VON Entiremdung.

em S1e die Abwertung der Eingeborenen betonte, definierte die westliche
hristenheit die nade HE  S AaDel gestaltete S1Ee die unwürdige Menschheit als
Gnadenemplängerin nach dem Bild der eroberten on Wir wurden Z SUn
denbock, Z J1räger der imagınären bskuren Perversionen der Menschheit und
vernhnerirliche uüre den ontras Gott ın es J1e Kanni  1SMUS, abwei-
hendes Sexualverhalten, Faulheit und mangelnde geistige rnsthalitigkeit WaTell

Sünden, die als die Nal konstruiert wurden und (wle des
Kannibalismus) reine Phantasiegebilde angesichts der tatsäc  en dentität der
Eingeborenen WaTiTell Im ontras uUuLlSeTITEeT „Abwertung“ wurde Gott er
verherrlicht als jemals

Demokratisch Rechenscha In dıe systematische
Theologie einfuhren

Gibt irgendeinen Weg, der VOIl hier Adus weiterführt? Die hristliche Ver
ündigung Iut als gebe keine Gewerkschaften, die unNns VOT missbräuch-
en Interpretationen schützen und uns rmöglichen könnten, gemeinschaft-
lich der Produktion und erteillung ihrer uter mi1tzuarbeiten, auch WeNnNn
hier VONl theologischen utern WI1e der nade sprechen. S1e geht davon auS, dass
ehren aulßer 1mM Kontext chlicher Selbstbezogenheit N1IC angeiochten WEeTI -
den können. Deshalb brauchen Menschen, die ber die ldeologischen Fakto-
1e1 der Ausarbeitung der ehren rellektieren, die eine Gegengeschichte
Lehre schreiben, VOIl der Gegenseite der Geschichte aus DIie chlichen ehren
SINd demokratisch cht rechenschaftspflichtig, und ebenso mMuUussen vieleen
sich cht demokratische Regeln en, aber das INUSS sich ändern oder
Kirche und eologie werden sich nıe VON ihrer kolonialen EKinstelung Ireima-
chen können. Die adenlehre impliziert eiINne eltanschauung und eiIn
Bündel definitiver Perspe.  iven erwünschten Gesellschaftsordnung: du.  S
SC voller wertung und Abhängigkeit. In ateinamerika ertüllt S1Ee aruber
hinaus noch eine Su  ere und wichtigere Funktion, indem S1e dazu beiträgt, das
hristentum Opposition nicht-westlichen Welt konstrueren und ein
Vers  N1Ss VOIL dentität entwickeln, das auft der Ablehnung der Identitäten
der Anderen beruht uropa wurde cht mıt einem Überschuss Edelmetal:
len, andwirtschaftlichen Ressourcen und der Sklavenarbei aus dem en aul-
gebaut, sondern auch mıt dem Überschuss der egele des Sidens DIiese eeje des
Sluüdens kann immer och wertvolle aben eliner Neukonzipierung der Gnaden
ehre eitragen: Nal als Solidarıtät Pluralität: als eın theologisches Konzept,
SC und kontextuell gyegründet auft dem Verschwinden des YEWO.  en egen
Satzsystems VOI eripherie und en Paradoxerweise hat sich die biıllige



NOa undnade der Conquistadores als euer erwiıesen. Fragen ber die Mechanismen VOIl
Anderssernehren und ihre politischen Implikationen vermeiden wollen, ist euer und

kann unNs auf den strategischen egen, die eireiung einschlagen
müssen, verwırren. Jenes Gnadenverständnis, das den sündigen Status VON TauU-

bertrieben und S1e die Tiefen aller AÄArten VoNn Unterdrückung gyeStÜrzZt hat,
ist Teilder externen Schulden der eologie uUuNSeTEIN Volk, und S1Ee abzutragen
wird den Mut der Freiheit oder den Mut ihrer Namensschwester, der nade,
brauchen. Es 1st der Zeit, die apologetischen Hormen der eologie Aaus der
kolonialen Vergangenheit nNter sich lassen und uUuNseTe Rebellion und die
Rebellion uNnseI6S olkes als die reale Basıs das hristliche en
entdecken Auf diese Weise der Teuftfelskreis der kolonialen Tendenz, die
eigene Geschichte 1immer wiederholen selbst 1n der theologischen Reile
X10 VO  z hermeneutischen des Verdachts ersetzt, der die Menschen
©VOIl ihrem eigenen en und VON ihren pfen aus Gott benennen
und sich mıt der STlichen Lehre auseinander setzen Das ist die „rettende
Gnade“, die uUuns VOT der Un-Gnade der zerstörten Identitäten bewahren und das
andere OTLLEeSVO 1n seliner Beziehung Gott, dem Anderen, wiederherstellen
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